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Bas Dampfboot erſcheint außer Sonn und 
| Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Ranggaffe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Ungeachtet der wiederholten Betheurungen in franzöfifchen 
Blättern, daß zwiſchen England und Frankreich das vollkom⸗ 
enſte Einverſtändniß beſtehe, wird doch von vielen die Aufrich⸗ 
keit dieſes Einverſtändniſſes ſtark bezweifelt. In der That 
ind die Intereſſen Englands und Frankreichs im Oriente fo 
derſchiedenartig, daß eine Vereinigung derſelben auf die Dauer 
aum möglich erſcheint. Noch im Jahre 1840 erklärte ein fran« 
Fſiſcher Minifter, daß das Mittelmeer ein franzöſiſcher See ſei. 
Damals wurde der Friede der Welt durch die franzöſiſche Politik 
gefährdet, die darauf ausging, Aegypten nebſt Arabien, Syrien 
ind Meſopotamien vom os maniſchen Reiche loszureißen und zu 
nem ſelbſtſtändigen Staate unter franzöſiſcher Protektion zu 
heben. Wenn auch von einer Erneuerung derartiger Anſprüche 
leit den Verträgen von 1841, durch welche die DVerhältniffe 
Legyptens zur Pforte geregelt wurden, nichts bekannt geworden 
„ſo find doch die alten Traditionen der franzöſiſchen Politik, 
de im Jahre 1798 den General Bonaparte nach Aegypten 
rten, jetzt, nachdem dieſelbe, durchldie Eroberung von Algerien, 
en feſten Stützpunkt gewonnen hat, ſchwerlich vergeſſen. Auf 
der andern Seite kann England nicht darauf verzichten, ſich in 
niegypten einen überwiegenden Einfluß zu ſichern, ſeit die oſtin⸗ 
ſche Ueberlandspoſt ihren Weg über die Landenge von Suez 
Amt. Bekanntlich hat ſich England erſt nach langerer Zöge ⸗ 
dazu verſtanden, die Eroberung von Algier als rechtmäßig 
baberkennen. So lange die Franzoſen Algier in ihrem Beſitz 
züben, werden auch der franzöſiſche und der engliſche Einfluß 
„Legypten einander entweder in offener oder verdeckter Feind ⸗ 
a bekämpfen. Aegypten wird daher immer ein Zank⸗ 
Apfel bleiben, der das Einvernehmen Frankreichs mit England 
Jezug auf die orientaliſchen Angelegenheiten, wenn auch nicht 
möglich macht — wie wir in dieſem Augenblicke ſehen, — 

| h doch fehr erſchwert. 
Seitdem an der türkiſch⸗aſiatiſchen Grenze der Krieg zwi⸗ 
en Rußland und der Türkei entbrannt ift und das Fort Nie 
aaa, an der erwähnten Grenze und am ſchwarzen Meere gele⸗ 
in, von den Türken erſtürmt ift, ſprechen die Blätter häufig 
M einer Verbindung, welche zwiſchen Türken und Tſcherkeſſen 
A tgangen fei, um gemeinſchaftlich die Offenſive zu ergreifen, 
dee Nordabhänge des Kaukaſus find ſchroff und fallen ſteil zu 
0 Hochebene herab, dagegen aber find die Südabhänge fanft 
echach, und vereinigen ſich mit den Gebirgsketten Kleinaſiens. 
Gift daber die Möglichkeit gegeben, daß die Bergvölker des 
nchen Kaukaſus im Rücken der ruſſiſchen Armee in Geor⸗ 
m ihre Operationen beginnen. Freilich find die Thal-Eingänge 

e 


Weelladlichen Abhänge durch einige 20 Forts am ſchwarzen 
BR beherrſcht, indeſſen darf man annehmen, daß es den dortigen 
Wohnen auch gelingen wird, andere Verbindungswege aufzu 
dark. welche außerhalb des Bereichs der ruſſiſchen Befeſtigungs. 
ben führen. Die Ruſſen pflegen nun ihre Truppen, mit wel. 
mie gegen die Türkel zu operiren gedenken, bei den erwähn⸗ 
U Forts aus zuſchiffen, ſchicken dieſelben wohl auch von Anapa 
längs der Uferſtraße des ſchwarzen Meeres. Der wich igſte 
Ale für die Operation der Ruſſen bildet das Forts Redoute 
e, weil daſſelbe das linke Ufer des Rion-Fluſſes beberrſcht. D. 
Rach der „Br. 3.“ wurde am 12. November in Bukareſt 
N einer Schlacht geſprochen, die bei Krajewo vorgefallen fei 
wobei 1500 Ruſſen und 2000 Türken geblieben wären, 
ei 9. brachten Koſaken einen türkiſchen Staabsoffizier, dann 
Wagen mit türkiſchen Soldaten gefangen in Bukareſt ein. 
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Donnerſtag, 
den 24. November 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſcha n. 

Berlin, 23. Nov. Ueber die zu Ehren des Prinzen 
von Preußen K. H. in Magdeburg veranſtaltete Maurerfeſt⸗ 
lichkeit theilt das F. J. mit: Zu dieſer Feſtloge werden Ab- 
geordnete von den Freimaurerlogen aller benachbarten Städte 
ſich einfinden, ſo daß dies durch die Theilnahme der beiden 
hoben königlichen Gäſte (Se. Königl. Hoh. Prinz Friedrich 
Wilhelm iſt inzwiſchen nicht in Magdeburg anweſend gewe— 
fen) verherrlichte Feſt ein in jeder Beziehung großartiges zu 
werden verſpricht; denn die Loge „Ferdinand zur Glückſelig⸗ 
keit“ iſt eine der an Mitgliederzahl bedeutendſten in Deutſch⸗ 
land (dieſelbe zäblt 26 Beamte und nebſt 10 Ehren- 
mitgliedern noch 430 active Mitglieder) und die Lokalitäten 
derſelben find nicht nur äußerſt geräumig, fondern auch 
mit ſeltenem Geſchmack und ungemein prachtvoll eingerichtet 
und dekorirt. 

— Der geſtern in dieſen Blättern erwähnte Stettiner Ge 
treidehändler, welcher an der hieſigen Börſe gefälſchte Connoiſſe 
mente verkauft hat, hat dem Vernehmen nach auch in Stettin 
falſche Wechſel im Belaufe von 10,000 Thlr. in Umlauf geſetzt. 
Derſelbe iſt nach eingegangenen Nachrichten bereits in London 
angekommen und iſt durch einen Stettiner Polizeibeamten, wie 
bereits mehrfach berichtet iſt, verfolgt worden. 

— Es wird verſichert, „daß die Allerhöchſte Genehmigung 
zur Erbauung einer Eiſenbahn von Paſſow über Prenzlau, Pa⸗ 
ſewalk und Anklam nach Greifswald für die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn unterm 17. d. M. ertbeilt worden iſt.“ 

— Der Gaſtwirth Meyner, welcher durch den von ihm ver⸗ 
übten großartigen Betrug eine traurige Berühmtheit erlangt hat, 
iſt nach eingegangenen Nachrichten in London geblieben und ge 
denkt dort mit dem unbedeutenden, ihm gebliebenen Reſte der 
von ihm bei ſeiner Flucht mitgenommenen Gelder einen kleinen 
Kramladen zu etabliren. Seine Ehefrau iſt ihm vor einigen 
Tagen dorthin gefolgt. Sein Vater befindet ſich noch in hieſiger 
Stadtvogtei in Haft und Unterſuchung, eben fo der ruſſiſche Dol⸗ 
metſcher, welcher in dem bekannten Prozeß in Betreff der Er- 
ſtattung der veruntreuten Summe als Zeuge vernommen war. 

Hannover, 22. Nov. Die Morgen-Ausgabe der „H. 2." 
vom heutigen Tage bringt folgende „Amtliche Nachrichten“: 
„Se. Majeſtät haben den Staatsminiſter, Vorſitzenden des Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſteriums und Vorſtand des Miniſteriums der aus- 
wärtigen Angelegenheiten und des königlichen Hauſes, Freiherrn 
von Scheele, den Staatsminiſter, Vorſtand des Miniſteriums 
der Finanzen und des Handels, Bacmeiſter, den Staats⸗Miniſter 
Vorſtand des Juſtiz⸗Miniſteriums, Windthorſt, den Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Vorſtand des Miniſterſums des Innern, Freiherren von 
Hammerſtein, den Staatsminiſter, Vorſtand des Miniſteriums 
der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten, v. Reiche, auf 
ihr Nachſuchen von ihren Aemtern unter Bewilligung von Ruhe- 
gehalt und unter Ernennung zu Mitgliedern des Staatsraths in 
Gnaden zu entlaſſen geruht. Se. Königliche Majeftät haben 
ferner den bisherigen Landdroſten von Lütcken zum Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Vorſitzenden des Geſammt⸗Miniſleriums und Vorſtand 
des Miniſteriums des königlichen Hauſes und des Miniſteriums 
der Finanzen und des Handels, den bisherigen Geheimen Kriegs- 
rath Wedemeyer zum Staatsminiſter und Vorſtand des Miniſte. 
riums des Innern, den bisherigen Geheimen Legationsrath von 
Lenthe zum Staatsminiſter und Vorſtand des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, den bisherigen Obergerichts. Nach 
Buſch zum Staatsminiſter und Vorſtaud des Juſtiz⸗Miniſteriams 
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den bisherigen Konſiſtorialradkh Bergmann zum Staasminiſter 
und Vorſtand des Miniſteriums der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten huldreichſt zu ernennen geruht.“ 

Kaffel, 19. Novbr. Die „Kaſſ. Ztg.“ erklärt es für 
eine Erdichtung, daß „die Abſicht beſtehen ſolle, für Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Fürſtin von Hanau, Gemahlin Sr. königl. Hoh. 
des Kurfürſten, eine Dotation in jährlichem Betrage von 140,000 
Thlrn. zu beanſpruchen, und daß dieſerhalb bereits eine vertrau— 
liche Mittheilung an die erſte Kammer der heſſiſchen Stände ge⸗ 
macht worden ſei.“ Auch wird es als eine „Erfindung müßiger 
Köpfe“ bezeichnet, wenn man die Nachricht verbreite, als beabſich 
tigten Se. K. H. der Kurfürſt Friedrich Wilhelm I. die Regie⸗ 
rung niederzulegen. 

Mainz, 18. Novbr. Nach fo eben aus der Irren⸗An⸗ 
ſtalt Illenau hierher gelangten Mittheilungen iſt der Graf Fer⸗ 
dinand Maximilian von Yſenburg-Wächtersbach in dem Zuſtande 
vollſtändiger Tobſucht dort eingebracht worden. Der Beklagens 
werthe war nicht allein in eine ſtark lederne Zwangsbekleidung 
eingeſchnürt, ſondern auch noch überdies gebunden und wurde in 
das für ihn beſtimmte Gemach getragen. Seit der bekannten 
Scene in Kaſſel hat die Geiſtesverwirrung bei dem Grafen Nie- 
ſenſchritte gemacht, indem er in ſeiner Periode der Abſpannung 
oder Ruhe ſich als einen Märtyrer für die Sache des 
kurheſſiſchen Volkes betrachtet. Der unglückliche Graf ver- 
langte, daß der Kurfürſt den Preis der beiden von ihm in 
Frankfurt am Main gekauften Häuſer, das Hotel der Frau 
Gräfin v. Bergen (jetzige Gräfin v. Hohenthal) und das Gar- 
tenhaus des Kaufmanns Bonn, neben der kurfürſtlichen Villa, 
zuſammen mit 280,000 Gulden bezahle, was an betreffender 
Stelle abgelehnt wurde. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 24. Nov. Ein ſchönes Bürgerfeſt iſt in unſern 
Mauern gefeiert worden. Geſtern vor 25 Jahren war näm⸗ 
lich Herr Kommerzienrath C. F. Pannenberg, einer unſe⸗ 
rer geachtetſten Mitbürger, Mitvorſteher des Kinder- und Wai⸗ 
ſenhauſes geworden und hatte ſich während dieſer Zeit um dieſe 
Wohlthätigkeitsanſtalt durch feine gewiſſenhafte und tbatkräftige 
Verwaltung fo verdient gemacht, daß dieſelbe die höchſte und 
Allerhöchſte Anerkennung gefunden hat. Der Jubilar hatte vor 
mehreren Jahren Ihre Majeſtät die Königin gebeten, Protectorin 
dieſes Kinderhauſes zu werden, welche Bitte die edle Herrſcherin 
damals gnädigſt erfüllte. Se. Maj. der König nahm dagegen 
ſeinerſeits jetzt die Veranlaſſung, dem Gefeierten den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife zu verleihen, welche Dekora⸗ 
tion am Tage vor dem Feſte, unmittelbar begleitet von einem 
Allerhöchſten Glückwunſchſchreiben Ihrer Maj. der Königin hier 
eintraf. Am ſpäten Abend überraſchte noch ein Männergefang 
von 16 ehemaligen Zöglingen der Anſtalt, jetzigen Bürgern 
Danzigs, den würdigen Mann. Am geſtrigen Feſttage wurde 
dem Jubilar früb Morgens in deſſen Behauſung ein Choralgeſang 
von den erwachſenen Zöglingen unter Leitung des Inſtitutslehrers 
Raabe gebracht. Verſchiedene Gratulationsſchreiben von hochge⸗ 
ſtellten Gönnern und Freunden des Jubilars, darunter ein höchſt aner, 
kennendes des hieſigen Magiſtrats, und viele Liebesgaben und 
schriftliche Glückwünſche, theils hier, theils auswärts lebender 
ehemaliger Zöglinge liefen in den Frühſtunden ein. Um 10 Uhr 
holten die beiden anderen Herren Vorſteher dieſer Anſtalt, die 
Herren F. E. Grohte und E. T. Schultz, den Jubilar aus 
feiner Behauſung ab, um ihn in das große mit Blumen ge⸗ 
ſchmückte Conferenzzimmer der Anſtalt zu führen, in welchem 
das derſelben von den genannten beiden Herren Vorſtehern ver— 
ehrte, wohlgetroffene Bruſtbild des Jubilars aufgebängt war. 
Vorher hatten ſich, neben dem ehrwürdigen emerit. Oberbürger⸗ 
meiſter, Herren Geh Ober-Regierungs⸗Rath v. Weickbmann, 
der jetzige Oberbürgermeiſter von Danzig, Hr. Groddeck, die 
Herren Stadträthe Hahn und Dodenhoff, der Stadtoerord— 
neten-⸗Vorſteher Hr. Otto, ſowie viele andere Gönner und Freunde 
eingefunden. Ein Choral ſämmtlicher Zöglinge eröffnete die Feier, 
worauf eine aus vollem Herzen kommende Anrede des Herrn 
Vorſteher Grohte folgte, die der Jubſelar mit gerührtem Her— 
zen erwiderte. Jetzt trat ein ehemaliger Zögling, der Bernftein- 
arbeiter Wachowski, hervor, der im Namen von acht mit ihm 
zugleich anweſenden ehemaligen Zoͤglingen jetzt hieſige Bürger, 
eine Anrede hielt, worauf von einem andern ehemaligen Zöglinge, 
Kaufmann Gilbert, ein von Letzterem verfaßtes Gedicht mit vieler 
Warme vorgetragen wurde, was einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung hervorbrachte. Nunmehe erfolgte die Ueber- 
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reichung verſchiedener Geſchenke und Gaben der Liebe von Zög" 
lingen jeglichen Alters des Inſtituts und endlich folgten herzliche 
Anreden der vorher genannten anweſenden Herren. Ein Geſang 
der Kinder beſchloß die erhebende Feier in der Anſtalt ſelbſt. 
Um aber einem größeren Kreiſe Gelegenheit zu geben, dem Ju 
bilar feine Theilnabme und Anerkennung bezeugen zu können, 
hatten die Herren Mitvorſteher Grohte und Schultz ein 
Feſteſſen im Logen⸗Lokale der „Eugenia“ veranſtaltet, deren Mer 
ſter vom Stuhl der Gefeierte iſt, an welchem ſich ca. 120 Per- 
ſonen betheiligten, darunter der frühere und jetzige Herr Oberbüt⸗ 
germeiſter, die meiſten Hrn. Stadträthe und viele Stadtverordnete 
Toaſte auf JJ. MM. den König und die Königin, auf den 
Jubilar, die Mitvorſteher, die anweſenden drei ehemaligen Mitvorſte“ 
her der Anftalt, die Herren Malliſon, Rodenacker um 
Puttkammer, und auf die Anſtalt ſelbſt, und die Danke 
worte der Beehrten verſchönten das Feſt, wozu auch zwe 
Rundgeſänge beitrugen; deren einer mit den Worten ſchloß: 
Mag lang der Vaterſtadt, dem Vaterlande 
Noch unſer edler Freund erhalten ſein! 
die letzte Strophe des andern aber lautete: 
Er weil' noch lang in unſrer Mitte 
In ungeſchwaͤchter Lebenskraft, 
Ihm, der ſo Vielen Freuden ſchafft, 
Entſprieße Gluͤck auf jedem Tritte. 
Sein Wahlſpruch bleibe unſer Gut: 
Ein Mann, ein Wort, ein Herz ein Blut! ) 
Innige Herzlichkeit und gemüthlicher Frobfinn herrſchte wi 
an der Tafel, ſo auch beim ſpäteren Zuſammenbleiben. Auch 
Zöglinge der Anſtalt feierten dieſen Tag durch ein Feftmapl. 
Danzig, 24. Nov. Der diesjährige Cyclus von Vol 
trägen im Gewerbeverein verſpricht ein beſonders intereffant 
und belehrender zu werden. Den hiſtoriſchen fo allgemein af 
ſprechenden Skizzen, welche der Director Löſchin „über da 
Verhältniß Rußlands zur Türkei“ vor einem zahlreichen Zu 
rerkreiſe entworfen hatte, folgten Reiſebilder über Amerika, und 
in der letzten Woche ein ſehr überſichtlicher und böchſt anregt 
der Vortrag des Herrn Fiſch, Lehrer der Calligraphie an del 
Handels-Akademie und anderen hieſigen Lehranſtalten „über da 
Weſen und die Wichtigkeit der Stenographie.“ Einleitend © 
warf der Herr Vortragende ein geſchichtliches Bild dieſer alte 
und doch auch fo neuen Kunſt. An der Wandtafel wurde 
dann die Vorzüge und das Weſentlichſte des Stolzeſchen Syſtem 
klar dargelegt. Die einfache Bezeichnung der Laute durch 1 
zweckmäßigſten Zeichen, welche Stolze, der Meiſter in ſei 
Kunſt, nur nach vieljährigen Studien über den Sprachbau el 
werfen konnte, ebenſo die treffliche Bezeichnung der Stamm 
ben, nach dem vokaliſchen Elemente, wurden zur klaren Anſch 
ung gebracht und dargethan, wie mit 2 Grundſtrichen ſich hie 
nach ein Wort bezeichnen laſſe, das ſonſt 5 Buchſtaben nöch 
macht. In dieſer Weiſe erklärte, ungeachtet der kurz zugen 
ſenen Zeit, der Vortragende jeden Redetheil und machte geh! 
die Waol der Sigel recht anſchaulich. So befremdete es DA 
auch nicht eben, daß kaum 4 Octav-Zeilen nöthig geweſen wall, 
einige Sätze, welche zuſammen 65 Worte enthielten, ſten 
phiſch zu notiren, wie dies ſauber ausgeführte Schtiſtproben 
zur Vertheilung kamen, erwieſen. Bei der großen allgeme! 
praktiſchen Wichtigkeit, welche die Stenographie vielleicht in . 
nigen Jahren ſchon erlangt baben wird, verdient es gewiß dn. 
dankbare Anerkennung des Publikums, daß Herr Fiſch bew, 
iſt, auch am hieſigen Oete das Intereſſe für eine Kunſt d 
erwecken, welche das Koſtbarſte der Güter, „Zeit“, uns Neo 
nen laßt, denn die Stenographie ſteht zu unſerer Current ar 
in demſelben Verhältniß, als die Eiſenbahn zur Chauſſee. Far 
halb widmet man derſelben jetzt auch eine ſtets geſteigerte 
achtung, beſonders in Berlin, Magdeburg und Dresden. , 
Auf dem Gymnaſſum in Schleuſingen iſt der Ordner der 7, 
cunda, Herr Dr. Nauck, zugleich einer der erſten Stenographee, 
darum ſchreiben auch ſeine Secundaner in kurzer Zeit die nach 
matiſchen Arbeiten und deutſchen Aufſätze nur ſtenograph , 
und Diejenigen, welche von dort zur Univerſitaͤt abgehen, nen 
nen nicht dankbar genug es anerkennen, welche Vortheile 
dadurch zugewendet werden. Dem Scharfſinne des, für Dan 
leider zu früh verewigten, Schulrath Starde, kn en 
große Nutzen cines fo weſentlichen Hilfsmittels nicht eng aus 
auf fein Antathen geſchah es, daß Herr Fiſch, welcher f iſchen 
beſonderer Naguag ſeit Jahren ſchon mit dem ſtenegrb gere 
Soſtem bekannt gemacht batte, vor Kurzem in Berlin Sa 
Zeit weilte, um, unter Stolze's meiſterha'ter Leitung, Be all 
Wenn auch, Ele 


auch die rein prakuſche Seite abzugewinnen, 
natürlich, der Unterricht in der Stenographie anders dem 
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mentarſchüler, als dem ganz oder minder ſprachlich Gebildeten 
ertheilt werden muß, ſo ſcheinen doch ſelbſt ziemlich ungleiche 
Kräfte zum Erlernen dieſer Kunſt ſich vereinigen zu können; 
deshalb möchte es der Einſender dieſer Zeilen wünſchenswerth 
erachten, daß, zur Orientirung des größeren Publikums, ein 
wiederholter öffentlicher Vortrag des Herrn Fiſch, einem 
Rrößeren Zuhörerkreiſe darthue, wie das Einfache und Natür⸗ 
liche des Stolze'ſchen Syſtems baſirt iſt auf die Laut und 


ort Lehre der deutſchen Sprache, nach den Grundfägen der 
erſten Sprachforſcher der Gegenwart, und deshalb die Steno- 
graphie gewiß nicht fo ſchwierig zu erlernen iſt, wie dies Mans 
er glauben mag, der vielleicht dieſe Kunſt auf eben ſo vage 
Regeln geſtützt erachtet, als ihm ſolche in der Mnemotechnik 


vorgeführt worden ſind. sch. 


— 


bude im Regierungs⸗Bezirk Danzig ernannt worden. 

Graudenz, 22. Nov. 
aus der jenſeitigen Niederung macht hier einiges Aufſehen. Ein 
dortiger Hofbefiger aus geachteter Familie, ſeit kurzem verheira- 
het, erſchien Sonnabend vor acht Tagen Vormittags in dem 


Kruge ſeines Orts und in Abweſenheit des Wirthes Prien 

abei 
leß er bedenkliche Drohungen fallen, indem er verſprach, um 2 
Er ſtellte ſich zu dieſer Stunde wirklich 
ein und zwar mit zwei geladenen Piſtolen, verriegelte das Zim- 
8 zog ein Piſtol hervor, legte es auf die Frau an und drückte 


und mißhandelte er die junge hübſche Frau deſſelben. 


dr wiederzukommen. 


es. Das Zündbütchen knallte, aber das Geſchoß verſagte. Die 
erſchreckte Frau, die bis dahin Alles mehr für Scherz genom- 
men und an keine frevelhafte Abſicht dachte, da der Hofbefiger 
ein täglicher vertrauter Gaſt in ihrem Hauſe war, gerieth in 
noft und ſchrie um Hülfe, als fie ſah, daß derſelbe aus dem 
aufe der Piſtole eine Kugel und ein Stück eines Spornes her⸗ 
dorzog. — Ob die Motive zu der übereilten That romanhafter 
Natur find (was man in unſerer durchweg praktiſchen Niede 
kung ſchwerlich zu finden erwartet) oder ob der Betreffende wahn⸗ 
finnig iſt, wie gern geglaubt wird, darüber ſchwebt noch einiges 
Dunkel. Wie wir erfahren, liegt derſelbe, von einem hieſigen 
Arzt behandelt, am Nervenfieber ſchwer erkrankt darnieder. 
Rehden, 22. Nov. Am vorigen Dienſtag hatten wir 
Jabrmarkt. Kein Jahrmarkt ohne Schlägerei. Prügel iſt die 
ürze des Lebens, und jede Gelegenheit wird dazu benutzt. 
Tändeleien mit reiſenden Pfefferküchlerinnen hatte die Eiferſucht 
ier Männer erregt, die ſich in Streit und Thätlichkeiten Luft 
te. Einer dieſer Männer, ein in Kl. Tarpen wohnender 
Feſcher, ſchlug feinen Gegner, einen jungen Mann aus Ple- 
ent, mit einer Flaſche zu Boden. Der Niedergeſchlagene iſt 
N Folge des Schlages nach 24 Stunden geſtorben; doch foll 
ig der Thäter noch auf freiem Fuße befinden, (G.) 
Königsberg, 22. Nov. Bei der heute ſtattgefundenen 
Rapı eines Abgeordneten zur zweiten Kammer an Stelle des 
Profeſſors Dr. Burdach iſt der Stadtgerichtsdirektor Dr. Becker 
wählt worden. Es waren zur Wahl erſchienen 441 Wahlmän- 
der, von dieſen erhielt der Stadtgerichtsdirektor Dr. Becker 423 
Stimmen , der Landrath v. Wegnern 8 Stimmen und eben fo 
el Herr v. Batocki. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz Carl Friedrich Aleran- 
ur von Württemberg und Ihre Kaiſerl. H. die Frau Kronprin 
an (zweite Tochter des Kaiſers Nicolaus von Rußland) nebſt 
gem Gefolge treffen heute um 1 Uhr Nachm. mittelſt Ertrazu- 

von Berlin bier ein, werden im deutſchen Hauſe abſteigen 
ho nächtigen und morgen früh die Reiſe nach St. Petersburg 

an feßen, Die zur Weiterreiſe erforderlichen Equipagen find ſchon 
r mehreren Tagen von St. Petersburg hier eingetroffen. 

. Königsberg. Bekanntlich wurde der Redacteur des 

Irnigsberger Freimüthigen, E. Lindenberg, durch königl. Kabinets. 

re der Verbüßung, reſp. Zahlung mehrerer Freiheits- und 

oſtrafen, welche in Verleumdungs: und In jurien-Prozeſſen 

en ihn erkannt waren, enthoben. Nunmehr find abermals drei 

enntniſſe, auf zwei Monate Gefängniß und reſp. 60 und 30 
| kur Geldbuße lautend, gegen denſelben ergangen. Man iſt hier 
Panne, ob ein neuer königl. Gnadenact den Verurtheilten ſtraf. 

machen wird. 

Der Kommis des Kaufmann Gottſchalk, welcher mit die⸗ 
iR kuͤrzlich wegen Verdachts der Brandſtiftung inhaftirt wurde, 
am Montage ſeiner Haft entlaſſen worden. 


Brombe rg. Die „Erholungsgeſellſchaft“ hatte zur Feier 
Geburtstages J. M. der Königin auf Sonnabend den 19, 


Der Baumeiſter Heinrich Friedrich Agathon Schmidt zu 
Montauerſpitze iſt zum Königlichen Waſſerbaumeiſter in Rothe 


Eine etwas myſteriöſe Geſchichte 


J. Gjemre u. Barrakias, 


einen Ball veranſtaltet. Sobald dieſe Anordnung zur Kenntniß 
der Polizeibehörde gelangt war, erging an den Vorſtand der Ges 
ſellſchaft die Aufforderung, den Ball einzuſtellen, da nach einer 
Allerhöchſten Kabinetsordre an den chriſtlichen Feſttagen und deren 
Vorabenden nicht getanzt werden ſoll. Es trat nun für den Vor⸗ 
ſtand eine der peinlichſten Colliſionen ein, die es giebt. Auf der 
einen Seite das Verbot der Polizeibehörde, auf der andern der 
Wunſch einer patriotiſchen und loyalen Veranſtaltung. Hierzu 
kam, daß bereits eine Menge Einladungen aufs Land geſchickt 
waren, die man nicht mehr redreſſiren konnte. Nach ſehr ernſter 
Beratbung ſiegte zuletzt die Anſicht derjenigen, die eine aus Liebe 
zum Herrſcherhauſe arrangirte Feſtlichkeit nicht aufgeben wollten 
und ſich bereit erklärten, lieber die Strafe wegen Ungehorſams 
gegen die Polizei zu erdulden und das Aeußerſte zu wagen, als 
den Ball aufzugeben. 

Wir theilten bereits mit, daß eine Frau in der Siebern⸗ 
ſchen Schwefelholzfabrik ihre eigene Tochter mit Schwefelfäure 
übergoß. Die Frau, Namens Schuttke, wurde der Staatsanwalt- 
ſchaft zur Beſtrafung überwieſen, von derſelben jedoch freigelaſſen. 
Am Sonnabend begab ſich die Schuttke wieder nach jener Fa- 
brik, wo ihre Tochter noch beſchäftigt iſt, und übergoß dieſe aber- 
mals mit einer Taſſe voll Schwefelfäure. Eine Verletzung iſt 
glücklicherweiſe nicht vorgekommen, nur das Kleid der Getroffe⸗ 
nen iſt faſt gänzlich verbrannt. Die Uebelthäterin iſt wieder der 
Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen und dürfte diesmal 
wohl nicht ſo leicht davon kommen. 

In einer Stadt Pommerns hatte man 100 Thlr. geſam- 
melt, um dafür ein Ehrengeſchenk zu kaufen und Sr. Excellenz 
dem Minifter-Präfidenten zum 9. Nov. zu überreichen. Da der 
Miniſter - Präfident ſich jedoch alle öffentlichen Beweiſe der Art 
verbeten, ſo hat man mit Zuſtimmung deſſelben dieſe 100 Thlr. 
zu einem eiſernen Fonds beſtimmt, deſſen Zinſen alljährlich zur 
Unterſtützung einer armen Familie verwandt werden ſollen. Alle 
jährlich wird eine ähnliche Sammlung veranſtaltet und dieſelbe 
ſo oft wiederholt werden, bis ein genügendes Kapital vorhanden 
ift, damit ein Waiſenhaus gründen zu können, das den Namen 
„Manteuffel Stiftung“ führen ſoll. 


Vermiſchtes. 
Was den Rauchern Alles geboten wird! In London 
wurden in vergangener Woche einer mediziniſchen Kommiſſion 
58 Muſter von Cigarren zur Unterſuchung vorgelegt, unter denen 
ſich nur 3 von wirklichem Taback befanden, die übrigen waren 
aus getrockneten Erdäpfelſchaalen, Heu, Tabacksabfall, Kehricht 
u. ſ. w fabrizirt. 

— Das Pferdefleiſch will doch trotz aller Empfehlung nicht 
recht in Aufnahme kommen. In Hamburg verſchafft der Gegen⸗Thier⸗ 
quälerei⸗Verein dieſem Fleiſche dadurch Abnahme, daß er es zu 6—800 
Pfd. monatlich an die Armen verſchenkt, Kranke und Schwache mit kraͤf⸗ 
tigen Pferdeſuppen verſorgt und dadurch, wie der Bericht ſagt, ein 
„ſolches Begehren darnach erregt, daß mehr als das Doppelte ſelbſt 
gegen Bezahlung hätte abgeſetzt werden konnen.“ Einem geſchenkten 

aul ꝛc. 


Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 24. November. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 23.: 4% Laſt 102pf. inl. Gerſte fl. (2), 18 Laſt 124 pf. 
poln. Weiz en fl. (), 20 Laſt dito fl. (2), 71 Laſt 122pf. inl. dito 
fl. 592, 5 123pf. dito fl. (2), am 24.: 4 Laſt 119pf. int. Roggen 
fl. 490. 


Thorner KLiſte. 
Vom 19. bis incl. 22. November paſſirt: 
157 Laſt 38 Schffl. Weizen, 8 Laſt 58 Schffl. Roggen, 23 Schffl. 
Erbſen, 12,057 Stuͤck fichtene Balken, 1816 Stück eichene Balken, 
119 Laſt eichene Bohlen, 108 Laſt eichene Staͤbe. 


Schißfs⸗ Nachrichten. 

Den Sund paffirten am 19.: Tjapka, 
Wilhelmine, Busker, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Kalvoͤſund, 31. October. Margrethe Condol, Davids. 

Brielle, 16. Novbr, Eliſabeth E Mary, Hawksworth. 
Svinder, 19. Oetbr. Herkules, Schwenn. Margaretha, Peken. 
Amſterdam, 17. Novbr. Geertruida, Zoutmann. Hillenina, Schuring. 
Arendal, 10. Novbr. Jacht, Oſmundſen. 
London, 19. Novbbr. Memnon, Hill. Fylla, Tobiaſſen. 
Hull, 19. Novbr. Krokelvig, Johnſon. 
Leith, 19. Novbr. Lea, Roſe. 
Angekommen in Danzig am 22. November: 

Anna Martha, P. Böhrendt, v. New⸗Caſtle; Ida Maria, F. 
Behrendt, v. Hartlepool und Friedrich Wilh. IV., F. Schwartz, 
v. Shields, m. Kohlen. Ranger, D. Small, v. Wyck; Jonanthas, 
L. Howe, v. Stavanger, m. Heeringen, 


Verantwortlicher Redacteur: 


Schuringa und 
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Merkur, E. Wolter, v. London und Union, J. Brandt, v. Grimsby, 
mit Ballaſt. Johann, G. Rathke, v. Stolpmuͤnde, mit Kartoffeln. 
Letzterer iſt nach Pillau beſtimmt. 
Geſegelt von Danzig am 23. November: 
Charlotte, S. Jacobſen; Lyckens Prove, S. Svendſen; Skum⸗ 
ringen, J. Soendſen und Porte la Pano, A. Gaudeſen, n. Norwegen; 
Kogia, J. Ewart, n. Belfaſt; Alida Schuringa, F. Kuipers u. Pollux, 
R. de Jonge, n. Antwerpen; Levetzon Lelkendorff, F. Guͤnther; 
Juno, N. uck u. Condor, A. Steffen, n. London; Sir William 
Wallace, W. Jeffrey, n. Aberdeen; Panthian, E. Ellingius, n. Aplidoor; 
Schnell, G. Ewert; Aug. Eduard, H. Gerloff und Woodmann, W. 
Gallalat, n. Liverpool; Aquarius, D. Dauwes, n. Schiedam; Cupido, 
C. Tode, n. Rochefort und Amititia, J. Rubarth, n. Paimböuf, m. 
Getreide und Holz. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld ⸗Courſe. 
Danzig, den 24. November 1853. 


Dig. Stadt⸗Oblige. 
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Rentenbr. 


Jands, Pfandbrief⸗, Kommungal⸗ Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 23. November 1853, 


Zf Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 101 1005| Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 110 109 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 1013 | 1008| Friedrichsd'or. ... — 135, 135. 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 908 | 905 And. Goldm. a 58h — 93 93 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto—— b — — 
Weſtpr. Pfandbr. 3) — 944 | | 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 93 Poln. Schatz⸗Oblig 4874 — 
Pom. Pfandbr, 33 98; | — Poln. neuePfandbr 4 — | 921 
Poren. Pfdbr. 4 — 102 do. Part. 500 Fl. 4 — 873 
Preuß. Rentenbr. 4 — 98 [do. do. 300 Fl. — — — 

Ange ommene Fremde. 


Am 24. November 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Obriſt⸗Lieut. a. D. v. Diezelski a. Merſin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Leſſing a. Mewe und Jordan und Hr. Partikulier v. kupinski 


a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Weiß a. Schweſſin u. v. 


a. Genthin. 
Im Hotel d'Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Gaspari a. Berent u. Weder n. Sohn a. 
Königsberg. Hr. Gutsbeſiger Quadt a. Bochow. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Baron Freiherr v. Schroͤtter n. Gattin u. Dienerſchaft a. 
Kulm. Hr. Pr.stieut. i. 1. Inf.⸗Reg. v. Sanden a. Raſtenburg. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Wollert a. Sprauden. Hr. Ober⸗Steuer⸗Inſp. 
Butzke a. Marienwerder. 


Beſowski 


Danziger Stadt Theater. 

Freitag, den 25. Novbr, (Abonnement suspendu.) Zum Benefiz für 
Fräul. Tettelbaſch: Robert der Teufel. Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 

Sonntag, den 27. Novbr. (III. Abonnement Nr. 1.) Sechſte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Aſcher: Karls des Zwölften 
einzige Liebe. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 3 Akten von Franke. 
(Karl der Zwoͤlfte: Hr. Aſcher.) Hierauf: Der ver⸗ 
wunſchene Prinz. Luſtſpiel in 3 Akten von Ploͤtz. (Schuſter 
Wilhelm: Hr. Aber.) 

In Vorbereitung, neu einſtudirt: Die Valentine. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Freitag. 

Herr Aſcher wird nur noch zwei Mal, Moutag 
und Mittwoch auftreten. F. Genee. 
>) 
a E. G. Homann's sun um Bac 


handlung in Danzig, Jepengaſſe No. 19, ging fo eben ein: 


Klauer, Volkslieder⸗Album. 


Eine Sammlung der beliebteſten Volkslieder mit leichter Pianoforte⸗ 
begleitung. I. und 2 Heft. Preis à Heft 6 Sgr. 
Verlag v. Kuhnt, Buchhändler. in Eisleben. 


Baumgartſchegaſſe No. 17 iſt eine Stube 
mit Möbeln ſofort zu vermiethen. 


Verlag und Druck von ebmin Groening in Danzig, eine 


Königliche Ostbahn. 


Wir bringen Hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß mil 
dem 1. Januar 1854 das Betriebs⸗Meglement für die Staats“ 
Eiſenbahnen und die unter der Verwaltung des Staats ſtehen“ 
den Eiſenbahnen vom 18. Juli 1853 für die Oſtbahn und die 
Stettin⸗Poſener Eiſen⸗Bahnſtrecke in Kraft tritt. 5 

Bis zu dem gedachten Zeitpunkte behält die zur Zelt 
beſtehende Betriebs Ordnung vom 10. Juli 1852 iht 
Gültigkeit. 

Bromberg, den 18. November 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
au E. G. Homann s zur . 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


Aſtronomie für Alle. 


Erklärung der merkwürdigſten Erſcheinungen und Bewegungen in 
Weltraume, nach den Werken der großen Aſtronomen aller Zeitalter un? 
den neuern Fortſchritten der Naturwiſſenſchaften. Eine Auswahl den 
allgemein wiſſenswertheſten Abhandlungen des „Weltalls“; leicht vel 
ſtändlich bearbeitet fuͤr Schuͤler und Erwachſene, welche wenig leſel 
(Kein woͤrtlicher Auszug, ſondern eine eigene und populäre Darftellung! 
geſtuͤtzt auf die im „Weltall“ durchgeführten wiſſenſchaftlichen Beweiſt) 
Von J. W. Schmitz. — Preis 5 Sgr. — K 

Verlag von Schmitz, Buchhändler in Coͤln. 1 


S che ODE 
+ 72 1 A: 


Verfertigers führenden, Enveloppe verſiegelt und befindet ſich PP 
anzig eas Aneinige Depot bei h 
6 


„F. Burau, 
— 


Der Zimmer: und Feuſter⸗ 
Garten a 


fuͤr Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung zur Cult 
aller derjenigen Blumen und Zierpflanzen, welche man in 27 


und Fenſtern ziehen und überwintern kann. In alphab. Ordn 
Von L. Krauſe. 2te verbeſſerte Auflage. 12. geh. Preis 25 8 


Verlag von G. Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 7 
RL * 2 25 l 
Hohenfriedberg — der Kreuzberg, 
Anſichten über Reiterei und Manöver von W. von Es. l 
Major a. D. 
=” Diefe Novitaͤt enthält eine auf Thatſachen gegrüb g 


arfe Kritik der Preußiſchen Kavallerie und empfiehlt ſich 
ffficieren aller Waffengattungen. 6 


APOLLO - THEATER 

m Motel du word, 
Freitag, d. 25. Nonbr 
Zwanzigſte Vorſtellung 


von der Geſellſchaft des 
10% 11 VIII. 


No) 


f 


. 


Bei Devrient 
* 


ET 400 a. 
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0 


700 (Der Saal gut iſt geheizt) 
I I. Abth.: Wettkampf det 
SONST = Jongleure. 
II. Abth.: Gallerie lebender Bilder. 


Zum Schluß: 
Roſa, oder: das Wirthshaus 
Hiſtoriſche Pantomime. 


im Walde. 


